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Jederzeit 
ein offenes Ohr
Wenn ich vom Tag des Parteiarbeiters aus­
gehe, dann muß ich sagen: Es ist Systematik 
in der Anleitung der Grundorganisationen 
durch die Kreisleitung Königs Wusterhausen. 
Das Referat, das in der Regel der 1. oder der 
2V Sekretär hält, ist immer richtungweisend. 
Die differenzierten Beratungen am Tag des 
Parteiarbeiters sind dazu da, gründlich über 
die Beschlüsse der Partei zu diskutieren und 
gleichzeitig Erfahrungen auszutauschen. Solche 
Erfahrungsaustausche fanden unter anderem 
zur Kandidatengewinnung, zum politischen 
Herangehen an die Lösung der Energiesituation 
in den Wintermonaten u. a. statt.
Die individuelle Anleitung der Grundorgani­
sationen, auch der kleinen, wie wir eine sind, 
hat sich seit dem VIII. Parteitag der SED we­
sentlich verbessert. Wenn ich beispielsweise 
mit dem Sekretär oder dem Leiter der Abtei­
lung Wirtschaftspolitik der Kreisleitung spre­
chen möchte, so kann ich das jederzeit; sie 
finden immer einen Termin.
Dieser unmittelbare Kontakt sowie die Ziel­

strebigkeit bei der monatlichen Anleitung der 
Parteisekretäre haben unserer kleinen Partei­
organisation geholfen, ein kämpferisches Kol­
lektiv zu werden. In Vorbereitung der Wah­
len zur Volkskammer und zu den Bezirks­
tagen der DDR hat zum Beispiel jeder Ge­
nosse in seinem Wohnbezirk politisch mitge­
arbeitet. In einer Mitgliederversammlung ha­
ben wir alle Genossen berichten lassen.
In den Arbeitskollektiven treten allerdings 
noch nicht alle Genossen so auf, wie es zu 
wünschen wäre. Ihnen dabei zu helfen, dazu 
nutzte unsere Parteileitung unter anderem die 
Vorbereitung der Gewerkschafts wählen. In 
einer Parteiversammlung haben wir konkrete 
Hinweise zu den Wahlen in unserer Gewerk­
schaftsorganisation gegeben, vor allem aber 
überzeugende Argumente für die politischen 
Gespräche in den Kollektiven. Den Genossen 
der BGL haben wir unter anderem den Par­
teiauftrag erteilt, unserem BGL-Vorsitzenden, 
der parteilos ist, bei der Ausarbeitung des 
Rechenschaftsberichtes und einer guten Vor­
bereitung der Wahlversammlung zu helfen. 
Etwas bewegt mich allerdings bei der Zusam­
menarbeit mit der Kreisleitung: Die schrift­
liche Berichterstattung ist noch zu umfang­
reich. Wir werden zu häufig zu zusätzlicher 
Information verpflichtet. In den monatlichen 
Informationsberichten teilen die Grundorgani­
sationen doch exakt mit, wo sie in der poli­
tisch-ideologischen Arbeit, im Kampf um die 
Planerfüllung, um hohe Ergebnisse im sozia­
listischen Wettbewerb usw. stehen. Meines Er­
achtens könnten demzufolge zusätzliche schrift­
liche Berichte entfallen.

jungen Forschern Dank und 
Anerkennung aus. Genosse Ri­
chard Rohde, Vorsitzender der 
Kommission zur Erforschung der 
Geschichte der örtlichen Arbei­
terbewegung, überreichte ihnen 
wertvolle Bücher.

Der Erfahrungsaustausch war für 
alle Beteiligten sehr wertvoll. 
Die Jugendlichen, die unter Lei­
tung ihrer Geschichtslehrerin,

Genossin Tschammer, ihren For­
schungsauftrag vorbildlich erfüll­
ten, berichteten über ihre Arbeit. 
Verdienstvolle Parteiveteranen 
schilderten ihre Erlebnisse aus 
dieser Zeit.
Sehr rege wurde auch über die 
Forschungsmethoden diskutiert, 
um anderen Schülerkollektiven 
Erfahrungen zu übermitteln.
Unsere Kommission hat aus die­
sem Erfahrungsaustausch eben­
falls Schlußfolgerungen gezogen. 
So wollen wir vor allem die Zu­
sammenarbeit mit den Schulen

und ganz besonders mit den Ar­
beitsgemeinschaften „Junge Hi­
storiker“ enger gestalten, die 
Forschungsthemen noch konkre­
ter fassen, nach Möglichkeit 
Quellenangaben ausarbeiten und 
die jungen Historiker auch wäh­
rend der Forschungsarbeit unter­
stützen.
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